
w elche den Zweck d e r e in g e fr ie d e te n  F läche  („N atu rschu tzgeb ie t. W issenschaftliche 
Probefläche. / N icht b e tre te n .“ ) k u n d tu t. F ü r  d e re n  B eschaffung sei auch h ie r  dem 
ö ste rre ich isch en  N a tu rsch u tzb u n d  g ed an k t. V ielle ich t h in d e r t auch das ste ig en d e  
In te re s se  an  Ü berg riffen , das sich se it d e r E in rich tu n g  e ines „ L e h rp fa d e s“ g e lten d  
m acht. S eit M ärz 1954 s te lle  ich näm lich  fa s t a lle  S onn tage  f rü h  fü r  d ie nächste  W oche 
zu au ffä llig  b lü h e n d e n  P flanzen , d ie  von au ß en  g u t s ich tbar sind , e inen  Pflock m it 
dem  N am en  u n d  d e r  je w e ilig e n  B ezeichnung  „G eschü tz t“ , w enn  dies zu triff t. D as 
N a tu rsc h u tz re fe ra t d e r N ied e rö s te rre ich isch en  L an d e sre g ie ru n g  h a t in  d a n k e n s 
w e r te r  W eise 70 H o lz ta fe ln  beschafft, d ie  ich n u n  ü b e r  den  W in te r  la ck ie ren  u n d  
b esch riften  w erd e , so daß  im  k o m m en d en  Ja h r  d ie  versch ied en en  Pflöcke m it den  
P appendeckelsch ildchen  v ersch w in d en  w erd en . Ich k o n n te  mich ü b e rzeu g en , daß  
b e so n d ers  an  S o n n tag en  seh r v ie le  d e r V o rb e ik o m m en d en  das G eb ie t u m k re is te n  
u n d  die A u fsch riften  s tu d ie r te n , j a  daß „D au e rb esu ch e r“ aus P e rch to ld sd o rf u n d  
W ien  im  L au fe  des V o rm ittag s e rsch ien en  u n d  die  n e u e n  N am en  z u r K en n tn is  
n ahm en . A u d i d ie  Schule P e rch to ld sd o rf h a t  an läß lich  ih r e r  Ju b iläu m sfe ie rlich k e iten  
im  a b g e la u fe n e n  S ch u ljah r von  d ie se r E in rich tu n g  K en n tn is  genom m en  u n d  w ird  
d o rth in  L e h rsp a z ie rg ä n g e  a b h a lte n . So is t zu hoffen, daß d ieses G eb ie t n icht n u r  
d e r  W issenschaft u n d  e inem  k le in e re n  K re ise  fü r d ie  Z u k u n ft W ertv o lle s  b ie te n  
w ird , so n d e rn  auch d e r  V eb re itu n g  n a tu rw issen sch a ftlich e r K en n tn isse  un d  des 
N a tu rschu tzes  d ie n s tb a r  w e rd e n  w ird .
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zur F lu g e r d e b e k ä m p fu n g  im W ie n e r  Becken. In A n e rk en n u n g  s e in er  d ie sbezügli chen  
V erd iens te  w u r d e  ihm s e in er ze i t  das G o ldene  E h ren ab ze id ien  des  ös terre ich is chen  Natur-  
sd iu tzbu n d es  v er l ieh en .

Immer h äu fig e r w e rd e n  S tim m en  la u t, d ie  fü r  d ie  E rric h tu n g  von W indschu tz 
an lag e n  e in tre te n , im m er ö fte r  lie s t m an  d iesbezügliche A rtik e l in  F achze itsch riften , 
S inn un d  W e rt so lcher A n lag en  w u rd e n  schon so o ft b eh a n d e lt, daß  es sich fa s t 
e rü b r ig te , in  d iesem  R ah m en  n eu e rlich  d avon  zu sprechen.

D ie  A n lage  von W in d sch u tzg ü rte ln  is t w e d e r n eu  noch e ine  re in  österre ich ische  
A n g elegenhe it. Sie d a t ie r t  J a h rh u n d e r te  zu rück  u n d  k a n n  h e u te  in  n ah ezu  a llen  
A g ra r lä n d e rn  d e r  W elt fe s tg e s te ll t w erd en .

D ie im m er m eh r um  sich g re ifen d e  lan d w irtsch a ftlich e  N u tzu n g  d e r  B oden
fläche, d ie in te n s iv e  A n w en d u n g  von  M aschinen u n d  die so n s tig en  tech n isd ien  E in 
g riffe  in d ie  N a tu r  zw ingen  d en  M enschen, d en  dadurch  e n ts te h e n d e n  Ü beln  e n t
g e g e n z u tre te n  o d e r au sg le ichende  M aßnahm en  zu e rg re ifen . E r s ieh t sich gezw ungen , 
d ie  v ie len  b e re its  e n ts ta n d e n e n  S chäden d u rd i künstliche  A n lag en  von  G ehö lzen  
w ied e r auszug le ichen  o d er sie zu m in d est e inzudäm m en . E in e r d ie se r Schäden e n t
s tan d  in  N ied e rö s te rre ich  be isp ie lsw e ise  durch  den  U m b r u c h  v o n  W i e s e n 
f l ä c h e n ,  d ie  n u n m e h r  als F e ld e r  b ew irtsch a fte t w erd en . F ü r  das so g en an n te  
„ sau re  H eu “ d ie se r zu m eist an m o o rig en  W iesen  w a r nach dem  e rs te n  W e ltk rieg  
k e in  A bsa tz  m e h r v o rh an d en , h in g e g e n  w a re n  fü r  den  im m er m e h r um  sich g re ife n 
den  R ü b en b au  F e ld e r  e rw ünsch t. Es w u rd e n  d a h e r  w eite  K o m plexe  durch  D ra in a g e n  
en tw ässe rt, ohne daß z u r Z eit je m a n d  d a ra n  dachte, daß g e ra d e  d iese  anm oorigen  
B öden  durch d ie  be i uns so h äu figen  s ta rk e n  W estw inde g e fä h rd e t w e rd e n  k ö n n ten .

E in  m a rk a n te s  B e isp ie l h ie fü r  geben  d ie  so g en an n ten  „H a id w iesen “ im  
G em ein d eg eb ie t G u n tra m sd o rf  in  N ied e rö s te rre ich , an d e r W estg ren ze  M ünchen
dorfs. D o rt w u rd e  in den  J a h re n  1940—1941 e in  W in d sch u tzg ü rte l e rr ich te t, in  dem  
zu r Zeit b e re its  z irk a  4 0.0 0 0 m 3 E rd e  aus dem  g e n an n te n  G eb ie t a n g e w e h t liegen . 
D a  n u n  d ie  H u m u ssch id it au f d iesen  H a id w iesen  25—30 cm b e trä g t, k a n n  m an  sich 
le ich t ausrechnen , w ie lan g e  d ie  W inde b rauchen  w erden , bis sie den  le tz te n  R est
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E rde  v e rw e h t hab en , bis d ie c la ru n te r lieg en d e  Schotterschichte zum  V orschein kom m t 
und die V e rk a rs tu n g  des B odens vo llzogen  ist.

D as zw eite  M om ent b ild en  d ie  R e g u l i e r u n g e n  u n se re r  Bäche und  F lü sse . 
D as re g u lie r te  B aehbett g rä b t sich m it d e r  Z eit im m er tie fe r  ein , w om it sich n a tu r 
gem äß auch d e r  G ru n d w a sse rsp ie g e l sen k t. D ies is t  e ine  w en ig  e rfreu lich e  T atsache  
in  d ie se r o h n eh in  re g e n a rm e n  G egend .

Es e rg eb en  sich d a h e r  fo lgende  F ra g e n : H ab en  w ir d ie  M öglichkeit, es a n d e rs  
zu g e s ta lten , w as h a t uns d ie  E rfa h ru n g  g e leh rt, w elche n eu e  G ed an k en  h a t sie uns 
v e rm itte lt?

Im  e rs te re n  F a lle , w en n  d e ra r tig e  W iesenflächen  von h u n d e r t  u n d  m eh r H e k ta r  
zum  R eissen  b e s tim m t sind , w ü rd e  sich e in e  v o rh e r ig e  K o m m assie ru n g  a ls nü tz lich  
e rw eisen , d ie  B edacht n im m t a u f d ie  E rrich tu n g  eines W in d sch u tzg ü rte ls  u n d  d ie  
n o tw en d ig e  D ra in a g ie ru n g . A lle  d re i F a k to re n  g eh ö ren  zusam m en, e ines ohne  d is 
a n d e re  b e d e u te t S tüdcw erlc u n d  is t w id ers inn ig .

D as zw eite  P rob lem , von  dem  w ir oben  gesprochen  h ab en , k ö n n te  g em e is te rt 
w erd en , indem  m an  die  u rsp rü n g lich en  F lu ß b e tte  b e läß t, w ie sie  s in d ; a n s ta tt  
g e ra d lin ig e  W a sse rs tra ß e n  zu  schaffen, so llte  m an  ein  In u n d a tio n sg e b ie t b is zu 20 m  
an  b e id e n  U fe rn  des n a tü r lic h e n  B ettes an leg en , das durch e in en  en tsp rech en d  
s ta rk e n  In u n d a tio n sd am m  zu schützen  ist. H ieb e i k ö n n te  m an  auch dem  N a tu r 
sch u tzg ed an k en  R echnung tra g e n . D as an  b e id en  U fe rn  b e la ssen e  In u n d a tio n sg e b ie t 
w ä re  m it B äum en  zu bep flan zen  u n d  als A u zu b e w ir tsd ia f te n . D a  d ie  Bäche v ie le  
M onate h in d u rch  n u r  g e rin g e  W asse rm en g en  fü h re n  u n d  n u r  be i s tä rk e re n  R eg en 
p e rio d e n  H ochw asser b r in g e n  u n d  so das In u n d a tio n sg e b ie t überschw em m en , w ä re  
solche Ü berschw em m ung von  N u tzen  fü r  d en  B au m b estan d . D e ra r t ig e  A u an lag en  
w ä re n  g le id ize itig  W in d sch u tzg ü rte l. In  d en  O rte n , d ie  von d en  B ächen durchflossen 
w e rd en , m ü ß ten  se lb s tv e rs tän d lich  technische V o rk e h ru n g e n  den  W a sse rla u f  reg e ln .

N un, je d e s  D ing  im  L eb en  h a t zw ei S eiten , und  so is t es auch h ie r .
Zum  e rs te n  w ä re  w ohl d ie  B o d en frag e  fü r  das In u n d a tio n sg e b ie t zu reg e ln . 

Doch is t an zu n eh m en , daß e in e r  so ld ien  P la n u n g  k e in  a llz u g ro ß e r W id e rs ta n d  e n t
g eg en g ese tz t w ü rd e , w eil auch fü r  W in d sch u tzstre ifen  d e r  h ie fü r  n o tw en d ig e  B oden 
von d en  G ru n d e ig e n tü m e rn  fre iw illig  un d  ohne je d e  Z w angsm aßnahm e a b g e tre te n  
w ird . V o rau sse tzu n g  is t n a tü rlich , daß  d e r  B oden  dem  E ig en tü m er als B esitz  v e r 
b le ib t u n d  e ine  e v e n tu e lle  N u tzu n g  ihm  geh ö rt. L e ich te r is t es n a tü rlich , w en n  e inem  
solchen V orgehen  e ine  K o m m assie ru n g  v o rau sg eh t, w obei a u f d ie  G ru n d v e rh ä ltn is se  
b e re its  R ücksicht genom m en  w e rd e n  k an n .

W ie m an  ü b e r  W in d g e fah r u n d  d e re n  B an n u n g  d en k t, b r in g t auch e in  A rtik e l 
in  cler ö s te r r .  B ü rg e rm e is te rz e itu n g  vom  10. N o v em b er 1948 zum  A usdrude. D e r 
A ufsa tz  is t von E. J. U ib e rack e r uncl n e n n t s id i: „D ro h en d e  G e fa h r  fü r  den  F e ld 
b a u “ . B e m e rk e n sw e rt ist, daß  sich d e r W ien e r M ag is tra t m it e inem  g rö ß e re n  P la n  
fü r  d ie  V e rh ü tu n g  d e r  S chäden  durch  W in d g e fah r befaß t. D e r G ed an k e , G rä b e n  
au szu b ag g e rn  u n d  m it dem  M a te ria l D äm m e zu e rrich ten , w ie d e ra r tig e s  b e re i ts  in 
Sch lesw ig-H olstein  gesd iieh t, h a t  b e s tim m t m anches fü r  sich. E rs te n s  k ö n n te n  d ie  
P flan zu n g en  m eh r in  R u h e  g ede ihen , zw eiten s k ö n n ten  d ie A n ra in e r  n ich t so leicht 
m it ih rem  G espann  d a rin  u m k e h re n , u n d  d r itte n s  w ü rd e n  in  dem  gleichm äßig  
ge lo ck e rten  B oden cue P flanzen  ra sch e r u n d  ausgeg lichener h e ranw achsen .

D ie w esen tlichen  G eg en a rg u m en te  b e ru h e n  a u f d e r E rfa h ru n g , daß  in  T ro ck en 
g eb ie ten  d e ra r t  a u fg e fü h rte  D äm m e die  no tw en d ig e  F eu ch tig k e it noch w en ig e r 
b e h a lte n , als dies a u f t ie fe r  g e leg en en  F lächen  cler F a ll ist. Doch w ä re  clem v ie l
le ich t abzu h e lfen . W eit au ssch lag g eb en d er is t d e rz e it d ie  F in a n z ie ru n g sfra g e . W enn 
m an  b e d e n k t, w elch große S trecken  E rd b ew eg u n g  b ew ä ltig t w e rd e n  m ü ß ten , um  d ie 
no tw en d ig en  W in d sch u tzg ü rte l w irk lich  w irk sam  zu m achen, d rä n g t sich d ie F ra g e  
auf, ob u n d  w ie die h iezu  n o tw en d ig en  G e ld m itte l au fg eb rach t w e rd en  k ö n n en , 
D ie N ie d e rö s te rr . L an d esfo rs tin sp ek tio n  in  V e rb in d u n g  m it cler N.-ö. N a tu rsch u tz 
b eh ö rd e  a rb e ite n  b es tän d ig  an  d e r E rrich tu n g  von W ind sch u tzg ü rte ln  im  W ege cler 
W o h lfa h rtsa u ffo rs tu n g e n  im  W ien e r B ecken uncl im S te in fe ld g eb ie t, wo sich d e r 
H e k ta r  a u f e tw a  1200.— Schilling  s te llt. S icher ist, daß sich d ie h o h en  K osten  b a ld  
b e z a h lt m achen w erden .
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